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DR. E. ST.
DEVENTER (HOLLAND)

Den 8. III. 1946.
An die
Redaktion des «Schweizer-Spiegels»,
Zürich

In Ihrer Januarnummer behandeln
Sie das Dienstmädchenproblem und
dasjenige der Zulassung deutscher Mädchen
in der Schweiz. Da ich den Krieg im
Auslande mitgemacht habe, begreife ich, daß
man sich in Beziehung auf die deutschen
Mädchen zurückhaltend verhält. Auch
wir haben schlechte Erfahrungen damit
gemacht. Was ich jedoch nicht verstehe,
ist die Tatsache, daß so selten ein anderer
Ausweg vorgeschlagen wird.

Einer meiner Bekannten, ein
Auslandschweizer, suchte kürzlich ein Schweizer

Mädchen für seinen Haushalt in LIol-
larid und erhielt eine ganze Reihe von
Angeboten! Im Auslande ist die
Dienstbotennot mindestens so akut wie in der
Schweiz. Die Gründe dafür sind genau
dieselben. Umgekehrt kenne ich Mädchen
in Holland, die gerne eine Stelle in der
Schweiz annehmen würden, ich bin
überzeugt, daß sich auf ein Inserat viele melden

würden. Hier spielt der Wunsch, nach
jahrelanger Abschließung einmal ins Ausland

zu gehen und andere Verhältnisse
kennenzulernen, wie bei allen jungen Leuten,

eine große Rolle. Warum nun diesen
Wunsch nicht unterstützen und benützen?
Müssen die ausländischen Mädchen denn
nur aus Deutschland kommen? Es gibt
doch eine ganze Reihe Länder, deren
Angehörige ohne Bedenken in die Schweiz
gelassen werden können, während gleich¬

zeitig dadurch jungen Schweizerinnen ein
Auslandsaufenthalt ermöglicht werden
könnte.

Wenn es nur auf private Initiative
ankäme, so wäre die Sache wohl bald
gelöst, heute aber steht überall die Bureaucratie

hindernd im Wege. Schwierigkeiten
sind jedoch da, um überwunden zu werden,

und es finden sich sicher einsichtige
Behörden, die einen weitern Blick haben
und einen solchen Austausch unterstützen
würden. Den Hausfrauen und Mädchen
in der Schweiz wie im Auslande wäre auf
diese Weise geholfen. Hochachtend E.S.

Wir haben uns erkundigt, ob sich
diese Anregung im gegenwärtigen Augenblick

verwirklichen läßt. Nachstehend die
Auskunft:

DIREKTION DER POLIZEI
DES KANTONS ZÜRICH

FREMDENPOLIZEI
' *

Zürich, den 20. III. 1946.

An die
Redaktion des «Schweizer-Spiegels»,
Zürich

In Beantwortung Ihrer Anfrage teilen

wir Ihnen mit, daß an ausländische
Mädchen, die sich in der Schweiz als
Dienstmädchen betätigen wollen, hei der
heutigen Arbeitsmarktlage in dieser
Berufskategorie grundsätzlich Einreisebewilligungen

gegeben werden.

Einreisebegehrende müssen, bevor sie
das zur Erlangung eines Einreisevisums
zum Stellenantritt in der Schweiz
erforderliche Gesuch bei der zuständigen schwei-
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UK, k, sr.
ukvknruk (uouu^nu>

Den S. ///. ^246,
x/n <A'e

Keà/ction «?S5 « ^c/nneiser-^/iie^ä »,
^ûrîe/i

In Hirer Innuarnurniner keknnàeln
8ie àns Disnstinnàckenproklein unà àns-

jeni^e àer ^ulassunA àeutscker klnàcken
in àer 8ckwei?. Da ick àen IvrisA lin ^.us-
lnnàe rnit^eninckt linke, ks^reile ick, ànll
ninn sick in Le?iekunA nul àie àeutscksn
lVInàcken xurûckknltenà verknlt, Wuck
wir kgken sclileckte Lrlnkrun^en ànrnit
Aernnckt, Was icli jeàock nickt versteke,
ist àie Dntsncks, ànll so selten ein nnàerer
iKuswsA vorAsscklnAsn wirà,

Liner insiner Lsknnnten, ein Wus-
lnnàsckwei^er, suckte kûrràick ein 8ckwei-
xsr lVlnàcksn lür seinen klnusknlt in Hol-
lnnà nnà erkielt eine Annxe Heike von
iknAkkotsn! lin iìuslnnàe ist àie Dienst-
kotsnnot rninàsstens so nkut wie in àer
8ckwsix, Dis Drllnàs ànlûr sin à Aennu
àieselksn. DinAekskrt kenne iek lVInàcken
in Ilollnnà, àie Asrne eine 8telle in àer
8ckwsi? nnnekrnen wiiràen, ick kin iiker-
^euAt, à-ill sick nul ein Insernt viele insl-
àen wûràen. làisr spielt àer Wunsck, nnck
jnkrelnn^er ^kksckliekunA einnial ins às-
lnnà ?u Aeken nnà nnàere Verlinltnisse
kennenzulernen, vie kei allen jungen Den-
ten, eine grolle Holle, "Wnruin nun àiesen
Wunsck nickt unterstützen nnà kenütxen?
klüssen àie nuslnnàiscken lVInàcken àenn
nur nus Dsutscklnnà komrnen? Ls K;ikt
àock eine Ann^s Lsike Dnnàer, àeren Wn-
Aelinri^e okns Leàenken in àie 8ckwei?
Aslnssen weràsn können, wnkrenà Zleick-

Tkiti^ ànàurck jungen 8ckwàsrinnen ein
iVuslnnàsnulentknlt erinö^lickt weràsn
könnte,

'Wenn es nur nul private Initiative
nnknine, so vvnre àie 8ncke wokl knlà Ae-
löst, keute nker stekt ükernll àie Lursnu-
Vrntie kinàernà ini WsAS. 8ckwierÌAksiten
sinà jsàock àn, urn ûkerwunàen ?u wer-
àen, unà es linàen sick sicker einsickti^s
Lekôràsn, àie einen weitern Llick knken
unà einen solcken ^Vustnusck unterstützen
wûràen. Den Dnuslrnuen unà lVInàcken
in àer 8ckwsi? wie irn ^Vuslnnàs wäre nul
clisse "Weise Aêkollen, Dockncktenà I?,

/Dir /raAen unL sr^nniÛAî, oà 6le/i
c/iese à Ae^enuiärtiAen ^nZ'en-

nerniir/cke/ien /äM. Wac/iLte/lenei eiie

uikLkrioi>i uuk ruui^ki
uks xknrons xükicn

rkkiviuk^l?0l.i^Li

^nric/î, rien 26, ///,
r/ie

Aeà/ction « 5e/îre-eirer-5/0Ìe^à »,
?nric/i

In lkenntwortunA Ikrer .Vnlrn^e tei-
len wir Iknsn nrit, ànll nn nuslnnàiscke
lVInàcken, àie sick in àer 8ckwei? aïs

Dienstrnnàcken ketâti^en wollen, ksi àer
keutiAen ikrksitsninrktln^s in àiessr Le-
rulskntsAoris Arunàsnt^lick Linreisekewil-
ÜAunAen AeZeken wsràsn,

LinreisskeAskrenàs inüsssn, ksvor sis
àas 2ur LrlnnAunA sines Linreisevisurns
?urn 8tellennntritì in àer 8ckweix erlor-
àerlicke Desuck kei àer xustnnài^sn sckwei-
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die 50000ste geschliffene

+GF+
Röst- u. Bratpfanne
hat unser Werk verlassen

Wer sie kennt,

empfiehlt sie weiter

Verkauf ausschließlich

durch Fachgeschäfte

Aktiengesellschaft der Eisen- und Stahlwerke
vormals Georg Fischer, Schaffhausen (Schweiz)
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zerischen Vertretung ihres Wohnkreises
im Auslande einreichen, bereits einen
Arbeitgeber in der Schweiz nachweisen können.

Einreisebewilligungen zum Stellen-
antritt als Dienstmädchen in der Schweiz
werden unter Einhaltung folgender Richtlinien

erteilt:
1. Die einzureisende Arbeitskraft hat

ihre berufliche Qualität durch Zeugnisse

über ihre bisherige Tätigkeit
nachzuweisen. Diese Zeugnisse müssen,

sofern bei den heutigen
Verhältnissen eine Möglichkeit hierzu
besteht, amtlich beglaubigt sein.

2. Sie muß im Besitze eines gültigen
heimatlichen Ausweispapieres sein.

3. Eine weitere Voraussetzung ist die
einwandfreie Gesundheit der
Ausländerin. Deren Vorhandensein kann
durch Zeugnis eines Amtsarztes oder
des Vertrauensarztes des Schweiz.
Konsulates über « guten
Gesundheitszustand» nachgewiesen werden.

4. Es werden nur Ausländerinnen zu¬
gelassen, die sich politisch nicht
exponiert haben.

Sofern eine Ausländerin diese an sie

gestellten Anforderungen erfüllt, darf sie
die Bewilligung der Einreise in die Schweiz
zum Stellenantritt als Dienstmädchen
erwarten.

Spezielle Austauschahkommen mit
einzelnen Staaten sind in dieser Berufsart
keine vereinbart worden.

Wir hoffen, Ihnen mit dieser
Auskunft gedient zu haben.

Mit vorzüglicher Hochachtung!

Fremdenpolizei des Kantons Zürich.

Lösung von Seite 33

«Kennen wir unsere Heimat?»

1. Fischreiher, « Reigel ».

2. Trollblume, « Ankehälleli », « Tönneni »,
«F.ngelblueme», «Rolleblueme», «Bumele».

5. Siebenschläfer.

liia öH gesctiliffsns

käst- u. kraipfsnns
list unser Werk vsrlsssen

Wer sie kennt,

smptietilt sie weiter

Verkauf sussetilisMicti

liurck ksckgesetiäfts

aiîìîengeseUsekstt âei' ^isen- un6 Sîsklwvnke
vonmsl« Vvoi'g ^isoken. Svksîkksusvn (Sokweî»>
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xerisclrsn Vertretung ihres Wohnhreises

à Auslande einreichen, hererts einen Vr^
hsitgeher in der 8chwei? nachweisen Hon-
nen. Oinreisshewilligungsn 2urn 8tellen-
antritt aïs Oisnstnrâàclrsn in der 8chwei?
werden unter Oinlraltung kolgendsr liicht-
iinisn erteilt:

1. Oie einzureisende Vrheitshrakt list
ihre heruklichs (Qualität durcir !^eug-
nisss ülrer ilrre hislrerigs Oätigheit
nachzuweisen. Oisse Zeugnisse nrüs-
sen, sokern hei den heutigen Ver-
lrältnisssn eins lVlöglichheit hierzu
lrestelrt, arntlich heglauhigt sein.

2. 8ie nrulZ iin Lesit^e eines gültigen
hsinratlichsn rhusweispapisrss sein.

Z. Oine weitere Voraussetzung ist dis
einwanàkreie Oesunàheit der às-
ländsrin. Deren Vorhandensein hann
durcir Zeugnis eines ^.nrtsar?tes oder
des Vertrauensarztes des schweiß.
Xonsulatss ülrer « guten Oesunà-
heits^ustanà» nachgewiesen werden.

4. Os werden nur Ausländerinnen 2U-
gelassen, die sich politisch nicht ex-
poniert hahsn.

8okern eins Vuslanderin diese an sie

gestellten Vnkorderungen erküllt, dark sie
die Bewilligung der Oinreise in die8chweix
?unr 8tellenantritt als Oienstnrädchen er-
warten.

8pe?.iells Vustausclrahhonrnren nrit
einzelnen 8taatsn sind in dieser Ilsruksart
Heine vereinhart worden.

Wir hokksn, Urnen nrit dieser ^.us-
hunkt gedient xu Irakien.

lVlit vorzüglicher Hochachtung!

I_ösung von 8oito 33

«Können wir unsoto »oiimst?»

1. ?rsehrsürsr, « Iteigel ».

2. ü'roilbliriris, « hirhehällelr », « ü'öirneiü »,
« Ivrrgelblireiire », «Itollehlueiire», « Lrriirelei».

Z. Liedeirschläksr.



Ein YALA-Prinzeßrock in neuer, frühlingsschöner Ausgabe,
bestickt, spitzenumsäumt und vollendet im Schnitt. In den

meisten guten Geschäften erhältlich.

Fabrikanten: JAKOB LAIB & CO., AMRISWIL label
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^in V/^l./V^i'in^sHs'Oà in NSUS7, s>'üliling58ciiön6s' ^u8gQ>DS,

lISLtic><t, Lpit2SnumLö^imt I^nc! voüsnclst im Zclinitt. >n c!sn

msistsn gutsn (?sscliästsn ssliöltlicli.

^^i^nwn: l.^iö L< <2O., ^^K>5VV>>.
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Die Kur hat genützt
Frau Huber sah noch kürzlich recht müde und

abgeschafft aus. Sie hatte ihren Kräften zuviel

zugemutet und sich überanstrengt. Schließlich

ging es einfach nicht mehr. Und dann? Ja, und

dann machte sie halt wieder einmal eine Kur mit

Zellers Kraftwein
dem bewährten Kraftspender und Regenerator für
überanstrengte, Geschwächte, Gebrechliche,

Blutarme, Erholungsbedürftige, werdende und
stillende Mütter, Alternde, Kopf- und Schwerarbeiter.
« Zellers Kraftwein » gibt neue Kraft und Energie.

Die Flasche Fr. 5.50. Die Kurpackung (4 Flaschen) Fr. 18.—.

Spezialzubereitung für Blutarme (mit Eisenzusatz), zum selben Preis.
Erhältlich in Apotheken und in vielen Kantonen auch in Drogerien.

Ein Qualitätsprodukt von

Max Zeller Söhne, Romanshorn
Apotheke und Fabrik pharmazeutischer Präparate Gegründet 1863

Verlangen Sie den illustrierten Katalog Sp. gratis

k - I - 4à

vie Kur lrat gsnüt2t
krau Hudsr saL nooL kürsliok rsoLt inüds und

aLgssoLsitt sus. Lis Lulls iLrsn I^râklsn 2uvis1

2UASinutst und sioL udsianslrsn^l. LoLIiskiioL

ging ss siniaoL nioLt insLr. Lind dann? >Ia, und

dann insoLts sis Lait wisdsr sinrnsl sins I^ur init

sellers Krsktvsin
dsin Lsv/âLrlsn Xraitspsndsr und ksgsnsrator tür

LiksrsnstrsnIts, QssoLwâoLts, QsLrsoLIioLs, Llut-

srins, LiLolungsLsdüritiIS, v/srdsnds und Stil-

Isnds L/lütlsr, ^Ilsrnds, I^opi- und LoLwsrarLsitsr.
« Lsllsrs ^raitwsin » Iikt nsus Xrait und Lnsrgis.

Lin QualitstsproduLt von
ACsx 2ellvr 8LlR>»e, lîvnRsnslR»»»»
^potkelce unâ kakrile ptiarma-eutisoker Präparats Qegriìnâet 1SSZ

Verlangen Lis clsn illustrierten Katalog Lp. gratis l
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